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übernommen.

Dienstag, den 17. August 1925.
HKMfchland.

Wie die Kulturnatiou hauste.
Das Schloß Herten , eines unserer besterhaltenen Schlösser,

Eigentum der Grafen Droste -Vischering -Nesselrvde -Altenstein,
war seit Anfang 1923 von französischer Kavallerie belegt und
ist vor etwa 14 Tagen geräumt worden . Es wurde in einem
haarsträubenden Zustande zurückgelassen . Ein Besucher nach
dem Abzug erzählt : Ein dumpfübler Geruch schlägt uns aus
den mit Schilfrohr und Algen durchsetzten Wassern entgegen,
lieber dem Wasser erheben sich die Rücken einer ungeheuren
Menge von Riesenkarpfen , Hechten und Barschen — krepierten
Fischen. Im Teiche scheint sämtliches Leben ansgestorben . Man
nimmt an , daß irgend ein Gift oder eine Säure die Ursache
des Fischsterbens ist. Darauf führte uns der Graf in das
Schloß . Gleich eines der ersten Zimmer , die wir betreten , bie¬
tet einen grausigen Anblick. Es ist der weiße Salon . Eine
klaffende Lücke über dem Wandspiegel zeigt , daß die Franzosen
die kostbaren Oelgemälde entfernt haben . Sie haben nicht viel
Umstände beim Diebstahl dieser Bilder gemacht . Wo sie nicht
Len Rahmen lockerten, haben sie die Oelgemälde kurzerhand her¬
ausgeschnitten . Nebrigens sieht man Gemälde und die wert¬
vollen Gobelins in keinem Zimmer mehr . Gotische Stühle , die
Jahrhunderte alt waren , sind zu Brennholz zerhackt worden.
Eichene Türfüllungen in schwerster Ausführung , wie man sie
heute überhaupt nicht mehr kennt , die ein halbes Jahrtausend
lang hielten , sind mutwillig kurz und klein geschlagen . Die alten
Kamine mit ihren wertvollen bemalten Porzellanplattierungen
find vollständig zerstört . In die seidenbespannten Wandverklei¬
dungen wurden ganz unnötigerweise große Nägel h-ineingetrie-
ben, die wertvollen Tapeten auf diese Weise zerstört . Ueberall
dasselbe Bild . Möbel sind überhaupt nicht vorhanden . Höchst
selten liegen in den verstaubten Ecken einige Bruchstücke alter
Möbel . Die vor drei Jahren , als der Graf das Schloß Herten
erworben , von chm neu hergerichteten Räume , Schlaf - und
Arbeitszimmer , zeigen eine gähnende Leere . Es ist kaum an¬
zunehmen , daß diese Möbel zerstört worden .find. Vermutlich
hat man die Möbel aufgeladen und beim Abrücken fortschaffen
lassen. Bei uns in Deutschland nennt man so etwas gemeinen
Diebstahl . Die „Grande Nation " scheint andere Begriffe hier¬
von zu haben . So ist es auch erklärlich , wie uns der Graf er¬
zählte, die Schwadron habe sein Besitztum nicht am Hellen Tage
durch den Eingang an der Chaussee nach Westerhold verlassen,
sondern sei still und heimlich hinten durch die Wälder nach
Buer abgerückt . Man wollte eben nicht gerne mit dem Schloß-
Herrn-Eigentum gesehen werden . Unendlicher Altertumswert,
unersetzliche Schätze vergangener Jahrhunderte sind unwider¬
ruflich dahin.

Sieg deutscher Technik. >
Hamburg , 15. Aug . Heute wurde auf der Strecke Hamburg

—Berlin die Zr ^ telephonie eröffnet . Aus diesem Anlaß ver¬
anstaltete die Eisenbahndirektion Altona eine Sonderfahrt von
Hamburg nach Hagenow und zurück, an der u . a . die beiden
Hamburger Bürgermeister Dr . Petersen und Dr . Schramm,
die Bürgermeister von Lübeck ung Altona , der Präsident der
Hamburger Bürgerschaft , sowie eine Reihe von Vertretern der
Behörden , von Wissenschaft, Handel und Industrie teilnahmen.
In einem als Vortragsraum für diesen besonderen Zweck her¬
gerichteten Wagen begrüßte der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Altona , Dr . Schneider , zugleich im Namen der Firma E . F.
Huth die Gäste und führte dabei etwa folgendes aus : Zum
ersten Male in der Welt bietet das System der Firma Dr . Erich
F . Huth , das jetzt eingeführt werden soll, die Möglichkeit einer
wechselseitigen Fernsprechverbindung vom fahrenden Zuge zur
Außenwelt . Das System ist derart ausgebildet worden , daß für
die Reisenden eine Verbindung mit jedem beliebigen Postsern-
sprechteilnehmer und umgekehrt für jeden Postfernsprechteilneh¬
mer eine Verbindung mit einem fahrenden Zug hergestellt wer¬
den kann. Als erste sollen die V -Züge zwischen Hamburg und
Berlin ausgerüstet werden . Nach und nach soll die Zugtele-
phonie auch auf den übrigen bedeutenden Strecken des Deut¬
schen Reiches eingeführt werden . Bürgermeister Dr . Petersen
hob in seiner Erwiderung die großen Verdienste hervor , die sich
die deutsche Reichsbahnverwaltnng seit dem Kriege erworben
habe . Sodann gab Oberbaurat Hampke von der Reichsbahn-
dircktion Altona eine technische Erläuterung der Zugtclephonie.

Zuge sowohl wie auf den Landstationen , die sich an den
Enden der Strecke und bei längeren Bahnlinien auch unter¬
wegs befinden , ist jedesmal ein Sender und ein Empfänger
aufgestellt . Wird nun vom Zuge aus gesprochen , so werden die
von der Sprache beeinflußten elektrischen Wellen von den
Sendeantennen auf dem Wagendach ausgestrahlt , treffen auf die
gegenüberliegenden Telegraphendrähte , laufen an diesen ent¬
lang und gelangen schließlich zu dem Empfangsapparat auf
der Landstation . Hier werden die ankominenden Zuggespräche
au; die Postleitung übergeschaltet und dann im Fernamt der
Post ebenso behandelt , wie andere Ferngespräche . Ruft um¬
gekehrt ein Fernsprechteilnehmer den Zug an , so leitet die Post

Geipräch zur Landstation , die es auf demselben Wege
der Post zuführt . Diese Einrichtungen lassen erkennen , daß es
ohne weiteres möglich ist, auch von einem Zuge zum andern
M zprechen, oder sich vom Fernamt der Post mit Orten ver¬
binden zu lassen, die nicht an der Strecke liegen und daß nmge-
^shbt von jeder beliebigen Stelle aus , soweit sie an das öffent¬
liche Fernsprechnetz angeschlossen ist, der Zug angerufen werden
rann . Auch Telegramme und sonstige Bestellungen werden von
uns nach dem Zug übermittelt . Nach diesen Darlegungen führ¬
est zahlreiche Fahrtteilnehmer persönlich Telephoniegespräche
mit der Außenwelt . Umgekehrt stand der Zug in ständiger Ver¬
ödung mti dem Hamburger Rundfunksender , der den Fahrt-
Alnehmern Nachrichten sowie während des von der Zngtele-
phoine-A.G . im Speisewagen gegebenen Frühstücks musikalische

Darbietungen übermittelte . Der öffentliche Betrieb für das
reisende Publikum , der in den Händen der Zugtelephonie liegt,
wird binnen kurzem in den O -Zügen Hamburg —Berlin aus¬
genommen werden.

„Hände weg von China !"
Berlin , 17. Ang . Am gestrigen Sonntag tagte im Herren¬

haus der Kongreß der internationalen Arbeiterhilfe unter der
Parole „Hände weg von China ", die natürlich für alle Staaten,
außer Sowjetrußland , Geltung haben soll. ZLach längeren Vor¬
trägen deutscher, englischer und chinesischer Redner wurde eine
Entschließung angenommen , in der der Kongreß die Leitung
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale auffordert , alles
zu tun , um dem schweren politischen Kampf und der großen Not
der chinesischen Arbeiterschaft zu steuern und die es begrüßt,
daß das europäische Proletariat dem chinesischen Proletariat die
Hand reicht zur Durchführung einer einheitlichen , praktischen
Hilfsaktton für das um seine nationale und soziale Freiheit
ringende chinesische Proletariat . Welche Absichten und Ziele
übrigens Sowjetrußland durch seine Einmischung in den chine¬
sischen Freiheitskampf verfolgt , legte Dr . Ernst Meyer mit un¬
mißverständlicher Deutlichkeit in einem Vortrage dar : Der
Kampf in China bedeute eine grundsätzliche Bedrohung des
Weltimperialismus ; denn wenn China zu einem selbständigen
Staat würde , dann verlöre der Weltimperialismus eines der
Gebiete , das er für sich auszubeuten gedächte. Sobald sich erst
in China die Verhältnisse geändert hätten , dann würde auch in
Indien und ganz Assen das gleiche eintreten . — Daß eine der¬
artige Einmischung in den chinesischen Freiheitskampf den Chi¬
nesen nur schaden kann , hat man in Berlin wahrscheinlich nicht
bedacht.

Ausland
Kulturbokument.

Aus dem „Atlas Manuel de Geographie " für die belgischen
Schulen : Frage : „Was weißt du vom deutschen Volk? Ant¬
wort : „Die Bevölkerung Deutschlands gehört größtenteils der
germanischen Rasse an , deren Vertreter sich immer schon die
Jahrhunderte hindurch durch Grausamkeit , Vertragsbruch und
Treulosigkeit hervorgetan haben . Diese Verbrecher , die im
Gang der Geschichte die Welt immer wieder beunruhigt haben,
gehören in die Klasse derjenigen Völker , die unfähig sind, sich
selber zu regieren und stehen aus derselben Stufe wie die Neger
und Papuas in ihren früheren Kolonien . Aber diese besitzen
-wenigstens noch ein Herz ." Wie sagen doch die Staatsmänner
der Weststaaten immer ? „Die moralische Abrüstung der Völ¬
ker ist die Voraussetzung jeder Befriedung Europas . . ." Jeder
weitere Kommentar ist hier überflüssig.

Märchenerzähler Pomeare.
Paris , 17. Aug . Der ehemalige Ministerpräsident Poin-

care hielt anläßlich der Einweihung eines Soldatendenkmals
in Äerouville eine Rede , aus der folgende Behauptungen her¬
vorgehoben seien : Seit langem hätte die deutsche Armee das
Gelände von Lerouville studiert ; sie habe für den geplanten
Angriff schon im Jahre 1910 Generalstabskarten im Maßstabe
1 : 80 000 vorbereitet , auf denen militärische Angaben , die Zahl
der Einwohner der Dörfer und die Grabenränder rings um
die Dörfer angegeben waren , die zu Stellungen ausgebaut wer¬
den könnten . Noch mehr als das : die Deutschen hätten damit
gerechnet , daß Italien im kommenden Krieg an ihrer Seite teil¬
nehme und Bersagliere in die Vogesen und an die Maas
schicken würde . Sie hätten daher für die italienischen Offiziere
besondere Karten vorbereitet , die Angaben in italienischer
Sprache enthielten . Als dann aber Italien eingesehen habe,
daß das Hohenzollernreich nicht angegriffen wurde , behielt es
seine Handlungsfreiheit . Der deutsche Generalstab verteilte da¬
her seine Karten unter die eigenen Offiziere . Die französischen
Soldaten haben einige davon bei deutschen Gefangenen oder
Verwundeten gefunden . Poincare fügte hinzu , daß ähnliche
Karten von Belgien und Nordsrankreich existierten.

Marokko-Optimismus in Paris.
Aus Fez wird berichtet : Marschall Lyautey , der letzte Woche

mit General Naulin Besprechungen hatte , ist nach Fez gekom¬
men , um sich mit dem Oberkommandierenden von neuem über
die militärische Lage , die durch den Erfolg in der Gegend von
Nezzan charakterisiert ist, zu besprechen. Der Eindruck , daß
zahlreiche Anhänger von Abd el Krim abfallen , verstärkt sich.
Man spricht davon , daß noch vor Ende dieses Monats die Si¬
tuation wieder soweit hergestellt sein werde , wie sie vor dem
15. April bestanden habe . Immerhin wird gemeldet . Laß sich
die aus dem Sarsarmassiv vertriebenen Leute südlich von Zai-
dur von neuem sammeln . Weiter habe Marschall Lyautey dem
Plan des Generals Naulin , eine umfassende Aktion vorzuneh¬
men , die Zustimmung erteilt . Lyautey ist am Sonntag wieder
nach Rabat zurückgekehrt . Marschall Petain wird morgen aus
Paris nach Marokko abreisen , um eine neue Inspektion der
Truppen vorzunehmen.

Berkauf des Amundsenschen Nordpolflugzeuges Nr . 25?
Der englische Forschungsreisende Hanptmann Willens ist

in Oslo eingetroffen , um mit Amundsen wegen des Kaufs des
Flugzeuges Nr . 25 zu unterhandeln , das Willens anwenden
will bei der Erforschung der Gebiete um den Südpol herum.
Wilkin beabsichtigt , im nächsten Jahr eine Expedition anszu-
rüsten , die als Glied der internationalen Expedition gedacht ist,
die möglichst umfassendes meteorologisches Material von diesen
Gebieten sammeln sollen. — Amundsen teilt gleichzeitig mit,
daß er am 12. September in Stockholm über seine Expedition
sprechen werde . Ans die Frage wegen künftiger Zusammenar¬
beit mit Dr . Eckener antwortete Amundsen : „Das weiß ich
nicht . Die Zukunft liegt noch im Verborgenen !" (Es dürste
sich für deutsche Kreise empfehlen , diesem Norweger , der über

den Krieg wiederholt seine Deutschfeindlichkeit bekundete, eine
etwas reserviertere Haltung einzunehmen . Ohne das deutsche
Flugzeug und die Energie unseres Landsmanns Feucht wäre
sein erfrorener Körper eine Speise der Eisbären in den unwirt¬
lichen Gegenden in der Nähe des Nordpols . Schrsstl .)

Die Friedensforderimgen der Drusen.
London , 17. Aug . Wie aus Jerusalem gemeldet wird, kommt

dort von Beirut die Nachricht , daß die Delegation der libane¬
sischen Drusen , die sich zum Führer der Djebeldrusen begeben
hatte , jetzt mit folgenden Forderungen der Drusen als Voraus¬
setzung des Friedens zurückgekommen ist : 1. Wird die Zurück¬
ziehung des Kapitäns CarbUlet von seinem Posten als Gou¬
verneur der Djebeldrusen verlangt . 2. Ein französischer Gou¬
verneur wäre für die Drusen nur «nter der Voraussetzung an¬
nehmbar, daß er von ihnen selbst gewählt werden könnte. 3.
Niemand darf für die Rebellion bestraft werden. Auch Waffen,
die sich im Besitz der Drusen befinden» dürfen nicht konfisziert
werden. 4. Eine besondere Verfassung müßte für das Oiebiet
der DjebelLrnse« entworfen werde« . Die libanesische Delega¬
tton stellt fest, daß diese Bedingungen bisher noch nicht von
allen Drusen anerkannt worden find. Die Delegation der liba¬
nesischen Drusen wurde später von General Sarrail empfan¬
gen . Rach dieser Audienz sei der Befehl ergangen , die im Ge¬
fängnis in Damaskus befindlichen Drusen Dier Ezor und Ku-
neutra in Freiheit zu setzen. In der Zwischenzeit seien die
Feindseligkeiten eingestellt worden . Bon anderer Seite wird
berichtet , daß die Drusen die Eisenbahn Deraa -Damaskus ange¬
griffen hätten , doch durch Flugzeugbomben wieder zerstreut
worden seien.

Die kommunistische Agitation im russischen Dorf.
Laut Beschluß der 14. Parteikonferenz werden 3000 Agita¬

toren und 1000 Instrukteure für die Kreiskomitees in die Dör¬
fer abdelegiert , um die Bauern im kommunistischen Sinne zu
beinflnssen und für die Ziele der Partei zu gewinnen . Dazu
kommen noch 2000 Sendlinge der kommunistischen Jugendorga¬
nisation . Da sich diese Parteifunktionäre jetzt zur Aufnahme
ihrer Arbeit auf das Land begeben , erläßt das Zentralkomitee
der russischen kommunistischen Partei einen Aufruf an alle Or¬
ganisationen der Partei , rn welchem auf die außerordentliche
Wichtigkeit und Dringlichkeit dieser agitatorischen Aufgabe hin¬
gewiesen wird . Das Ziel , der Zusammenschluß des Proleta¬
riats mit der Bauernschaft unter Führung der K.P ., müsse jetzt
unter allen Umständen erreicht werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 17. Aug . Letzten Sonntag hatte der Schützen-

Verein  sein diesjähriges 2. Becherschießen . Die Resultate sind
folgende : den Becher errang mit 51 Ringen (15) Oberschützen¬
meister Emil Schmidt , die Becherscheibe Schützenbruder Schön-
thaler . Die nächsthöchsten Serien sind : 51 Ringe (14) Emst
Hasst, 50 Ringe Gustav Buck. Wir gratulieren!

Neuenbürg , 18. Aug . (Herbstgesellenprüfung .) Die Hand¬
werkskammer Reutlingen hat die Herbstgesellenprüfungen aus¬
geschrieben. Amneldetermin ist spätestens der 1. September.
Unsere in der Sache interessierten Leser machen wir darauf
aufmerksam (s. Inserat in heutiger Nummer ).

Neuenbürg , 17. Aug . (Ausbau der Angestelltenversicherung .)
Das neue Reichsgesetz vom 28. Juli 1925 über Ausbau der An¬
gestelltenversicherung usw . bringt u . a . folgende wichtige Aen-
derungen in der Angestelltenversicherung . Mit dem 1. Juli
1925 treten folgende Erhöhungen in Kraft : Grundbettag für
das Ruhegeld ans der Angestelltenversicherung von jährlich 360
Mark auf 480 Mark , Kinderzuschuß von jährlich 36 Mark auf
90 Mark , jährlicher Steigerungssatz aus den für die Zeit seit
dem 1- Januar 1924 gültig entrichteten Beiträgen von 10 vom
Hundert auf 15 vom Hundert . Ruhegeld und Hinterbliebenen¬
renten erfahren damit eine Erhöhung um durchschnittlich ein
Drittel . Auch die bisherigen Rentenempfänger erhalten die er¬
höhten Bezüge ohne Antrag im August ds. Js . nachgezahlt.
Bis zum Schlüsse des Jahres 1928 genügt zur Erfüllung der
Wartezeit bei den Hinterbliebenenrenten die Zurücklegung von
60 Beitragsmonaten auf Grund der Versicherungspflicht . Zur
Deckung der erhöhten Leistungen war eine mäßige Erhöhung
der Beiträge nicht zu umgehen . Die neuen Beiträge treten mit
Wirkung vom 1. September 1925 in Kraft . Es ist zwecklos,
Marken der alten Werte auf Vorrat zu kaufen ; für die Zeit
vom 1. September 1925 ab dürfen nur noch die neuen Marken
verwendet werden . Andererseits tut ein säumiger Arbeitgeber
gut daran , die rückständigen Beiträge sofort zu entrichten . Nach
dem 10. September 1925 sind auch für rückliegende Zeiten die
neuen Marken zu verwenden . Vom 1. Juli 1925 an ist bei Ver¬
sicherten, deren monatlicher Entgelt 50 Reichsmark nicht über¬
steigt , sowie bei Lehrlingen ein Abzug der Beitragshälste un¬
zulässig . Der Arbeitgeber hat jetzt für diese Versicherten die
vollen Beiträge allein zu entrichten . Für Halbversicherte sind
vom 1. Juli 1925 an Beiträge in der Gehaltsklasse zu zahlen,
die dem halben Arbeitsverdienst entspricht.

Neuenbürg , 17. Ang . (Trinke kein Wasser auf Obst !) So
gut und erfrischend das Obst für den Körper ist, birgt doch un¬
vernünftiger Obstgenuß mancherlei Gefahren , was sich in ruhr-
artigen Erkrankungsfällen in der Obstzeit zeigt . Leider Gottes
wird vieles Obst unreif vom Baume gerissen , ungeschält und
ohne Brot verzehrt und dann noch womöglich mit Wasser im
Magen getauft ! Gewarnt wird alljährlich genug , aber , wie die
vielen Erkrankungen zur Obstzeit zeigen , nimmt es ein Teil
des Publikums mit diesen Ratschlägen sehr leicht. Bier auf
teigige Birnen genossen, bedeutet z. B . qualvollen Tod . Schon
Wasser auf Steinobst getrunken , kann den Darm furchtbar in
Mitleidenschaft ziehen . Harte Schalen (Aepfel , Weintrauben)
oder faulige (von manschigen Pflaumen ) sollten vor Obstgenuß
möglichst entfernt werden.
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Neuenbürg , 15. Aug . (Rauchen in landwirtschaftlichen Be¬
trieben .) Es bestehen polizeiliche Verbote des Rauchens , in Lenen
sich Garben , Stroh , Futter oder andere leicht brennbare oder
sonst feuergefährliche Stoffe befinden , sowie des Betretens sol¬
cher Räume mit unverwahrtem Licht oder Feuerzeug . Verfeh¬
lungen gegen die bestehenden Vorschriften ziehen strenge Be¬
strafung nach sich.

(Wetterbericht .) Die Wett riage bat sich nicht imscittlich ge¬
linde, t. Die Wiikung des nördlichen HochMucks herisch! vor und
läßt für Mittwoch an» Donnerstag vw wiegen» uokcucs und auch
mehrfach heiteres, aber zeitweise bedecktes Weiler erwarten.

Landestheater Wildbad . Mittwoch abend 8 Uhr gelangt
als einmalige große Opernaufführung Ambroise Thomas be¬
liebte Oper „Mignon " zur Aufführung . Für diese Aufführung
wurden hervorragende Gäste gewonnen . Die Titelpartie singt
Else Kleemann vom Landesthoater Stuttgart , die Partie der
Philine : Luise Faith vom Stadttheater Heilbronn , Hans
Schmitt vom Landestheater Koburg singt die Partie des Wil¬
helm Meister und verabschiedet sich gleichzeitig von hier . Lo-
thario : Herm . Conzelmann von Stuttgart , Laertes : Egid Tor¬
riff , Jarno : Rudolf Redey . Die musikalische Leitung liegt in
Händen von Philipp Rypinski . Um Interessenten diese Vor¬
stellung zu ermöglichen , hat die Kraftwagengesellschaft Neuen¬
bürg —Herrenalb —Wildbad sich bereit erklärt , nach der Vor¬
stellung einen Extrawagen zur Verfügung zu stellen. Abfahrt
12 Uhr am Kurplatz , Preis Mk . 1.—. Anmeldungen sind so¬
fort an Herrn Lutz, Neuenbürg , zu richten.

Mit dem Kopf unter den Rädern . Ein Landwirt in Lauin¬
gen a . Donau ging neben seinem mit einem Pferd bespannten,
voll beladenen Wagen . An einer abschüssigen Stelle wollte er
die Bremse anziehen , kam dabei zu Fall , wobei ihm die Räder
über den Kopf gingen , was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Ein Ferienbrief aus Herrenalb *).
Wie doch die Jahre dahinfliegen!
Vor genau fünfzehn Jahren war es, auch in den ersten

Tagen des August , da kam ich, aus dem Tal der reißenden
Murg über das Loffenauer Käppele an das der gemächlich da¬
hinfließenden Wb mit meiner mir soeben angetrauten Frau
hinüberwandernd , zum erstenmal in dieses reizende Städtchen,
das ich mir fetzt für einige Wochen als Standquartier gewählt.
Damals erschien mir dieses Herrenalb als ein stiller Winkel,
für Menschen , die Ruhe , die Einsamkeit suchen, wie geschaffen.
Heute , wo bis zum 1. August mehr als 5000 Fremde hier Ein¬
kehr gehalten . Fremde , die zum großen Teil großstädtische Un¬
terhaltung und Zerstreuung nicht entbehren mögen , ist's bade¬
mäßiger " geworden in der „Perle des Schwarzwaldes ". Im
wohlgepflegten Kurpark und bei ungünstiger Witterung im
einfach-geschmackvoll ausgestatteten Saal des geräumigen Kur¬
hauses konzertiert fetzt täglich dreimal die wackere Kurkapelle —
wohlbekannte Wormser Gesichter sitzen darin — und der aus
dem großen Ostseebad Kolberg in diesem Frühjahr herüberge¬
kommene Kurdirektor Schalter versteht es ganz ausgezeichnet,
die Vorbedingungen vornehmer Geselligkeit zu schaffen. Vom
Theater der nahen badischen Hauptstadt holt er die Künstler
und Künstlerinnen zu bunten Abenden , die Heilbronner Bühne,
die den Sommer über in Wildbad gastiert , tritt auch im Herren¬
alber Kurhaus auf , die Frau von Wolzogen mit ihrer Laute
und die Balalaikaleute aus dem fernen Osten (die Darbietungen
beider sind uns Wormsern ja bekannt ) geben Gastspiele , und
auch die Donkosaken haben , wie mir der freundliche Kurkom¬
missar erzählte , ihren Besuch angemeldet . Den beiden Chor¬
konzerten , die die »Harmonie Worms " an Pfingsten gab — man
hat ihrer im Kuranzeiger vom 12. Juli noch einmal gedacht —
sind Konzerte kleinerer Vereinigungen aus Ettlingenweiher
und Pforzheim gefolgt , und auch den Anhängern Terpsichorens >
trägt man heute durch das Arrangement von „Großen "- und!
„Kleinen"-Bäll >II, sowie Tanztonrniers reichlich Rechniina, Ver¬
anstaltungen , die einem großen Teil der Kurfremden willkommen
sind und von ihnen stark besucht werden.

Ich freilich würde nicht recht mit der Wahrheit umgehen,
wenn ich behaupten wollte , ich hätte in der Sommer¬
frische  für diese Abende ein .besonderes Interesse . Nein , nein

*) Herr Chormeister Tg . Dromeshauser - Worms,  noch
in angenehmster Erinnerung durch sein Männerchorkonzert im Kur-
garten , sandte von seinem hiesigen Ferienaufenthalt einen Brief an
die „Wormser Bolkszeitung " (Nr . 177 vom 4. 8. 25) und durch diese
auch an unsere Schriftleitung . Wir geben ihm auch hier Raum und
hoffen, daß unsere Leser an den gemütvollen und feinsinnigen Aus-
führungen dieselbe Freude haben werden wie wir . Dem freundlichen
Verfasser Gruß und Waldheil!

! mich zog es, wenn die Sonne hinter den Bergen verschwunden
war und fröhlichem Wandern ein Ziel gesetzt hatte , gar nicht so
selten in die gemütliche Ochfenschenke, den Stammesausschank
des nach Münchner Art bereiteten Mönchsgebräu , wo ich —
ich habe inzwischen unter den treuherzigen , biederen , bescheide¬
nen Bewohnern manchen lieben Freund gefunden — jenen
schlichten Bürgern des Kurortes ins Innere schauen konnte,
die mir von ihrem Wirken und Streben vor und während der
Saison , ihrem geruhigen Leben in der langen stillen Zeit er¬
zählten , die mir offenen Herzens ihre Nöte und Sorgen , ihre
Wünsche und Hoffnungen offenbarten , die dahin gehen, daß der
erbohrten kalten Mineralquelle bald die heiße folgen und neue
Möglichkeiten in wirtschaftlicher Hinsicht (denn der Durch-
schnittsbewohncr von Herrenalb ist trotz der großen Summen,
die ein starker Fremdenverkehr ins Land bringt , durchaus nicht
auf Rosen gebettet ) schaffen wird.

Diesen anregenden Unterhaltungen mit den freundlichen
ortskundigen Männern aber verdanke ich es auch, wenn sich
mir rascher und ausgiebiger die Reize der Gegend erschlossen,
als dies früher an anderen Orten — und ich habe schon so
manchen Teil des Schwarzwaldes bereist — der Fall war . Und
damit komme ich zu dem, was mir als das eindrucks - und er¬
innerungsreichste meines diesjährigen Ferienaufenthaltes er¬
scheint : das Panorama der Umwelt von Herren¬
alb.

Ich habe die Großartigkeit des Hochgebirges geschaut , habe
manchen tosenden Gebirgsbach als Wanderkamerad begrüßt,
habe Bergriesen , kühn und unvermittelt aufsteigend , gesehen und
im Schweiße meines Angesichts „bezwungen ", die Anmut des
deutschen Mittelgebirges mit seinen malerischen Schönheiten hat
trotz alledem ihre besonderen Reize für mich behalten.

Ich habe an sechzehn vollen Wandertagen , vom Morgen
bis zum Abend unterwegs , die überaus abwechslungsreiche
Umgebung von Herrenalb durchwandert , ohne — und das
dürfte diese »Königin unter den Schwarzwaldorten , die sich mit
allem umkleidet , was zu ihres Reizes Vorteil dient " als Stand¬
quartier für Touristen empfehlen — auch nur zweimal densel¬
ben Weg benutzt zu haben . Wen die langsam ansteigenden,
zu den bewaldeten Höhen führende Wege nicht locken, der kann
aus den gewundenen , frisch-grünen Wiesengründen entlang lau¬
fenden Pfaden des linken Albufers stundenlang hinwandern,
ohne auch nur die geringste Steigung befürchten zu müssen,
wer aber Bergesluft und Fernblick genießen will , der steigt ohne
große Anstrengung hinauf auf den kreuzgeschmückten, mit na¬
türlicher Steinterrasse ausgestatteten Bernstein und schaut weit
hinaus in die Rheinebene , oder er wandert in dreistündigem,
nicht unbequemem Marsche auf die einsame Höhe der Teufels¬
mühle , von deren Turm herab er in weiter Umgebung ruhe¬
volle Talnischen und dunkelbewaldete Berge , nahe schmucke Dör¬
fer und ferne große Städte , kleine Bächlein und einen großen
deutschen Strom erblickt. Die Seele schwingt bei all der Herr¬
lichkeit und Pracht , und die sonntägliche Stille , die traumhafte
Stille des Tages läßt den Menschen vergessen , was im Alltags¬
leben häßlich und niedrig ist. Dort unten wimmelt 's , da oben
aber (Malberg , Schweizerkopf , Roßberg , Eiberg und der auf
dem Wege nach Kaltenbronn gelegene Langmartskopf bieten
Reiches auch ohne Fernsicht ) ist's einsam . Und merkwürdig:
dieser doch so stark frequentierte Kurort konnte in mir das Ge¬
fühl der Weltabgeschiedenheit aufkommen lassen , wenn ich ihn
kaum eine Stunde hinter mir hatte ; ihrer sind eben nicht viele
gewesen, die sich während meines Aufenthaltes tief in die Berge
gewagt zu haben scheinen. Ich habe den Eindruck : der Durch¬
schnittsgast von Herrenalb weidet sich am liebsten an der Lieb¬
lichkeit des Rotenbach -. Bernbach -, Gais - und Albtals , den er¬
quickenden Düften der von kühlenden Bergwassern durchflosse¬
nen nahen Wiesen und — den weiten Rundreisefahrten , die

' von Kraftwagengesellschaft und Reichspost allwöchentlich mehr¬
mals durch die abgelegeneren Partien des Schwarzwaldes ver¬
anstaltet werden . Doch davon kann ich nichts erzählen . Wa¬
rum ? Breiten wir halt den Schleier des Vergessenseins über
das , was im Menschenleben nicht gleich und gleich verteilt ist!

—er.
—

Freudenstadt , 17. Auqust. (Brand ) Heute früh brach im Hause
des Fritz Finkbeiner ein Brand aus , dem der ganze Dachstuhl zum
Opfer fiel. Der Brand enstand durch Niederbrennen eines auf dem
Tisch des Mädchenzimmers stehenden Lichtes; dadurch fingen die
aus dem Tische liegenden Gegenstände Feuer . Als die Schlafende
aufwachte, brannten schon Tapete , Tisch. Stühle usiv. und nur mit
knapper Not konnte das Mädchen gerettet werden.

Freudenstadt , 17. August. (Gegen das bestehende württ . Land¬

wirtschaftskammergesetz.) Die vom Deutschen Landarbeiterverband
am Sonntag , den 16. ds. Mts . in Tonbach und Obertal (Gemeinde
Baiersbronn ) einberufenen Kleinlandwirte - und Holzhauerversamm¬
lungen, die von über 100 Personen besucht waren , nahmen u. a. auch
Stellung zu dem bestehenden Landwirtschaftskammergesetz und der
Eingabe des Deutschen Landarbeiteroerbands an den württ . Landtag
wegen dessen Abänderung iu den Versammlungen eine Resolution
angenommen wurde, die von den Vertretern der einzelnen Parteien
verlangt , im Landtag mit aller Entschiedenheit dafür einzutreten, daß
auch die Kleinlandwirte und Arbeiter in der württ . Landwirtschafts.
Kammer eine ihrer Bedeutung entsprechendeVertretung erhalten.

Stuttgart , 17. August. (L. Witlmann u. Lo .> Die Württ . Lan-
dessparkasje teilt mit, daß sie bei der Fa . L- Wittmann u. Co. und
bei weiteren mit ihr in Geschäftsverkehr gestandenen Firmen — üb« !
20 an der Zahl — mit einem Obligo von 295 000 Mark beteiligt-
war . Es entfällt also auf die einzelnen Firmen ein verhältnismäßig
kleiner Betrag . In der Zwischenzeit hat sich dieses Obligo durch
Wechseleinlösungen und teilweise Verwertung der Unterpfänder aus
rund 100 000 Mark ermäßigt . Für alle Kredite hat die Württ.
Landcssparkasse von 'Anfang an reichliche Deckung, so daß mit einem
Verlust nicht zu rechnen ist.

Stuttgart , 17. August. (Der Lautsprecher im Dienste der Pre¬
digt.) Bei dem Feslgottesdienst am Sonntag morgen hat der päpsi-
liche Nuntius , Erzbischof Pacelli , die Pontifikalmesse übernommen.
Bischof Dr . Paul Wilhelm o. Kepplec wird sie Festpredigt halten,
jedermann weithin vernehmbar durch den Lautsprecher, dessen sich die
64. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands zum erstenmalbedient.

Stuttgart , 17. Aug. (Den Ehegatten erschossen.) Am Freitag,
kurz nach 11 Uhr nachts, hat die Ehefrau des Heizers Adolf Schmid!
in der Schwabstraße ihren Ehemann im Streit erschossen. Die Tä¬
terin ist sestgenommen. Zu der Mordtat meldet der Polizeibericht,
daß Frau Schmidt ihren Ehemann , von dem sie zuvor mit Totschlä¬
gen bedroht worden sein will, mit einer Selbstladepistole erschossen
hat . Schmidt ist 57 Jahre alt und als arbeitsscheu bekannt. Er wai
dem Trünke ergeben.

Heilbronn , 17. Aug . (Verkauf des Neckar-Hotels .) Die Tho-
mas -Brauerei München beabsichtigt, das Neckarhotel anzukaufen;
ein Vertreter der Brauerei hat dieserhalb eine Besichtigung vorge- '
nommen. Dadurch käme dieses zukunftsreiche Objekt zweifellos i»
gute Hände.

Böblingen , 17. August. (Ueberfahren.) Am Samstag abend
gegen 10 Uhr fuhr ein Arbeiter namens Kern mit zwei geladenen
Wagen Frucht , die seiner Hausfrau gehörten und ineinander gehängtl
waren , ohne Licht vom Felde nach Hause. Beim Gasthaus zum!
Ochsen kreuzte mit ihm ein leeres Fuhrwerk , das ebenfalls kein Licht
hatte und in seinen Wagen hineinfuhr, wobei Kern so unglücklich
unter den Wagen zu liegen kam, daß er einen Beinbruch, ein paar
Rippenbrüche sowie innere Verletzungen davontrug . Er wurde noch
am gleichen Abend in das hiesige Krankenhaus eingeliefert. An sei¬
nem Aufkommen wird gczweifelt. Kern ist verheiratet und hat zwei
Kinder.

Reutlingen , 17. Aug. (Jubiläum .) Das Technikum für Textil¬
industrie feierte hier am Samstag und Sonntag die Feier seines.
70 jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß waren zahlreiche frühere i
Schüler hier eingetroffen. Bisher haben rund 10000 Studierende!
die Anstalt durchlaufen. Die gegenwärtige Schülerzahl beträgt 350. !
Am Samstag abend fand ein Fackelzug der Studierenden zu Ehren!
der Lehrerschaft statt. Daran schloß sich ein Festbankett, dem als!
Vertreter des Arbeitsminlsteriums Regierungsrat Mosthas, ferneri
Oberamtmann Kommerell, Oberbürgermeister Hepp, sowie Vertreter ^
der Handelskammer und des Gewerbeoereins beiwohnten. Direktor -
Iohannsen hielt die Begrüßungsansprache , woraus zahlreiche Be- >
glückwünschungsansprachen solqten. !

Hausen o. B ., bei Spaichingen , 17. Aug. (Die Karpfener Kirche
in Gefahr .) Dem bekannten Kirchlein in Hausen o. B , der histori¬
schen Erinnerungsstätte an das Geschlecht derer von Hohenkarpsen
mit seinen Grabmälern droht schwerste Gefahr . Seit einiger Zeit
zeigt sich ein sich rasend verbreitender Schwamm in der Kirche, der
gleicherweiseMauern nnd Holzteile angreift . Der Fußboden ist nun
aufgcrissen worden, um das Grundgemäuer mit keimtötenden Flüssig¬
keiten zu behandeln. Bei dieser Gelegenheit wurden fünf Totengerippe
gefunden, die seit Urzeiten hier liegen müssen und von denen man
keine Ahnung hatte. Ob in einer solchen Totengrube der Herd liegt,
wird die Untersuchung ergeben.

Biberach , 17. August. (Endlich sestgenommen.) Am Sonntag ,
in der Frühe gelang es, den seit langer Zeit gesuchten Schwindler
Florian Giray aus Bergatreute (Waldsee) nach kurzer Jagd in einem
Haberacker bei Winterreute zu stellen und dingfest zu machen. Der
Schwindler hat das ganze Oberland unsicher gemacht. Bald trat
er als Kunstnialer, bald als Hauptlehrer , Regierungsrat , Doktor,
Oberkontrolleur , Artilleriehauptmann a. D., Kriminalinspektor und
dergleichen mehr aus und verübte unter diesen Titeln und falschen
Namen alle möglichen Betrügereien.

Friedrichshafen , 17. August. (Anerkennung.) Oberlehrer a. D.
Josef Mayer , der Verfasser des Jugendbuches „Graf Ferdinand von
Zeppelin — eine Gabe für die deutsche Jugend " erhielt unter dem

Dunkle Mächte.
32 ) Kriminal -Roman von Friedr . L. Zöllner.

WiemannS ZetlungS -Verlag , Berlin W. 66. 1925.
„Es freut mich, daß Sie endlich zur Einsicht kom¬

men," bemerkte der Detektiv kalt. „Ja , Sie sind ver¬
loren , Herr Baron von Warren . Ihre eigene Dumm¬
heit und Unvorsichtigkeit haben Ihnen da? Grab ge¬
schaufelt."

„Meine eigene . .
„Jawohl , Ihre eigene Dt. mw Unvorsich¬

tigkeit. Ich fand Ihre Spur , als ich Ihr bedauerns¬
wertes Opfer im letzten Stadium der Hypnose zu Ge¬
sicht bekam. Daß dies überhaupt möglich war, ver¬
danke ich Ihrer Unvorsichtigkeit und Dummheit , die
zu solchen Experimenten sich einen so belebten Ort aus¬
suchen konnte. Hier haben Sie also Ihre erste Dumm¬
heit . Die zweite war , daß Sie es wagten , sich mir.
als ich mit der jungen Dame im Tiergarten war. zu
zeigen . Sie mußten doch missen, welchen Einfluß Ihre
Nähe auf sie ausübte , und daß Sie dadurch leicht ver¬
raten werden konnten, wie es dann auch geschah. Ich
könnte Ihnen als drittes Ihren nächtlichen Ucberfall
auf mich erwähnen, aber ich verzichte darauf , denn
er ist wohl weniger auf eine Dummheit , als auf das
Versagen Ihrer Nerven zurückzuführen, die Ihnen hier
einen üblen Streich spielten ."

Ter Baron hatte sich inzwischen wieder leidlich
beruhigt und sogar einen Teil seiner alten Sicher¬
heit zurückgewonnen.

Als der Detektiv schwieg, lachte er höhnisch ans.
„Versuchen Sie doch nicht," zischte er, ,Fich selbst

als einen Ausbund von Klugheit hinzustellen . Wäre
iener Zufall nicht gewesen, der Ihnen meine Spur
verriet , so hätten Sie mich ebenso wenig gefunden,
wie die Polizei ."

„Sie irren , Verehrtester," entgegnete Wallner ge¬
mütlich. „Auch ohne jenen glücklichen Zufall hätte
ich Sie gefunden . Zunächst würde ich mich, wenn nicht
?as Glück mir die andere Fährte in die Hände ge¬
zielt hätte, einmal eingehend mit dem merkwürdigen

.. i . bstahl  in Ihrer Wohnung beschäftigt haben, bei dem

der Dieb gleichsam durch die Luft gekommen und ver¬
schwunden sein mußte, und glauben Sie mir , daß
es gar nicht allzu lange gedauert hätte, bis ich auf den
richtigen Gedanken gekommen wäre ; nämlich den, daß
Sie selbst sich die Mühe gemacht hatten , sich zu bestehlen,
um dadurch jeden Verdacht gegen sich unmöglich zu ma¬
chen, wie Sie in Ihrer Kurzsichtigkeit glaubten . Ein
weiterer Umstand hatte bereits meinen Verdacht er¬
regt , noch ehe ich den schneller zum Ziel führenden
Weg gefunden hatte . Es war nämlich sehr merkwürdig,
daß sämtliche Bestohlenen unter einander im Verkehr
stehen, und nur Sie eine Ausnahme machen. Sie sind
von allen der einzige , der ganz zurückgezogen lebt,
der vor allen Dingen im eigenen Haufe keine Gesell¬
schaften gab. Wie seltsam nun , daß auch bei Ihnen,
wo für jeden Fremden eine eingehende Ortskenntnis
ganz ausgeschlossen war , der geheimnisvolle Dieb sich
so tadellos zurechtfand, daß nicht das geringste Geräusch
entstand nnd keine Spur nachzuweisen war ! Sie se¬
hen, Herr Baron , Ihr Vorgehen , auf das Sie wahr¬
scheinlich riesig stolz gewesen sind, war ziemlich stüm¬
perhaft . — Wie leicht hätten Sie auch einmal bei der
Aufgabe eines Wertpaketes erwischt werden können!"
fügte er kühn hinzu.

Ter Barün ließ sich fangen.
Sein Gesicht verzog sich zu einem überlegene«

Lachen.
„Das wäre der Polizei wohl doch etwas z« schwer

geworden," bemerkte er höhnisch.
„Ach so." entgegnete der Detektiv , dessen scharfer

Verstand aus diesen Worten bereits neue Schlüsse zog.
„Nun . ich drücke mich falsch aus , ich wollte sagen, daß
einer Ihrer Mittelspersonen , die in der Hypnose diese
gefährlichen Gänge für Sie besorgten, dasselbe Pech
hätte haben können, wie der von der Polizei erwischte
Verkäufer der Diebesbeute , und dann war es doch im¬
merhin nicht ausgeschlossen, daß man auch Sie aus¬
findig machte. Ein tüchtiger Nervenarzt hätte wohl un¬
schwer, wenn erst der Verdacht auf Willensbeeinflus¬
sung auftauchte, durch Gegensuggestion das ganze Höl¬
lengewebe aufdccken können. — Sie schweigen? Sie
sehen also ein , daß Ihre Rechnung manchen Fehler

aufwics , der zu Ihrer Entlarvung hätte führen kön- !
nen ?"

Einen Augenblick herrschte Schweigen nach den
letzten Worten.

Dann erhob sich der Baron mit einem plötzlichen
Ruck.

Norbert Wallner , der ihn scharf beobachtete, sah
für eine kurze Sekunde ein eigentümliches Aufleuch¬
ten in seinen Augen.

Auch er stand auf.
„Sparen wir uns alle weiteren Worte»- Herr

Wallner , ich werde unterzeichnen."
„Aha , Sie scheinen demnach zur Vernunft gekom¬

men zu sein, ."
„Ja , ich sehe ein , daß mir kein anderer Weg

bleibt , als der der freiwillige « Sühne . Ich muß eS
ja als eine Gnade bettachten" — des BaronS Stimme
nahm wieder eine ironische Färbung an — »Mich auf
die von Ihnen vorgeschlagene Weift a«» der Welt
stehlen z« dürfen ."

„Gut , jo haben Sie wohl die Liebenswürdigkeit,
uns auf Ihr Arbeitszimmer zu führen , denn, wie ich
sehe, fehlt es hier an dem nötigen Schreibgerät , und
dem Diener können wir nicht klingeln , da ich ih«
vorsichtshalber - Ah !" unterbrach er sich mit einer
Wendung an den Krinnnalinfpektor , „da haben wir
ja den Unbekannten, der jedesmal nach geschehener Tat >
die Tiebesdeute abznholen hatte ! — Sieh da, Herr ^
Baron » also auch in der Herrichtung von Masken!
kennen Sic sich aus ! Ich muß gestehen, daß der Voll- !
bart, de» Sie Ihrem armen Teufel von Diener um- !
geklett hatten , mich dis jetzt im unklaren darüber
gelassen hatte , wer es gewesen ist. dem ich durch
meinen Versuch, ihm nachzuspüren, ausgefallen war.
— Und nun kommen Sie !"

Den Baron zwischen sich nehmend, gingen ste.
dann inS Erdgeschoß hinab , wo der entlarvte Ver¬
brecher widerstandslos das Schuldbekenntnis unter¬
schrieb. Dann befahl ihm der Detektiv, sich eine
Waffe  zn nehmen und mirzukommen.

(Fortsetzung folgt .»
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8. August folgendes Handschreiben: „Sehr geehrter Herr Mayer ! Für
die Uebersendung Ihres interessanten Buches über den Grafen von
Zeppelin, das mir viele Freude gemacht hat, spreche ich Ihnen meinen
verbindlichstenDank aus . Mit freundlichem Gruß ! v. Hindenburg,
Reichspräsident."

Dom Lande . 17. August. (Früher und heute.) Während in
der Kriegs- und Nachkriegszeit die Felder voll waren mit Aehrenle-
sern, Erwachsenen und Kindern , trist man heute höchst vereinzelt ein
Kind an : es ist mochmal jammerschade um die Frucht , die verloren
geht, sie hätte bessere Verwendung , wenn sie wenigstens dem Geflügel
gefüttert würde. Außerdem wäre es für manches Kind ein Ansporn,
alle Kleinigkeiten zu Rate zu Hallen und zu schützen.

Vom Hermannslaus im Schtvabenlande.
Ueber die in Stuttgart zusammengetroffenen Nebenläuse ist

noch folgendes zu berichten : Zuerst traf der Schwarzwaldlauf
am Bahnhof ein . Er war um 4 Uhr in Schwenningen abgelas¬
sen worden und hatte über 157 Kilometer Wohl das -schwierigste
Gelände zu überwinden . Die Schwenninger Urkunde wurde
von einer Dame der Turngesellschaft dem Kreisoberturnwart
Rupp 11.30 Uhr übergeben . Der Tecklauf, der in Gutenberg
gestartet wurde , traf 11.43 Uhr ein . Hier hatte V .f.L . die Schluß-
stassel zu stellen. Der Stuttgarter Turnverein beendete den
Hohenzollernlauf mit seinem Schlußmann um 11.17 Uhr . Der
letzte Lauf , der Hohenstaufenlaus , für den der Beamtenturner¬
bund die Schlußleute zu stellen hatte , ging 11.50 Uhr ein . Die
Verspätung kam daher , weil wegen Straßenbauten zwischen
Waiblingen und Fellbach der Lauf über Schmiden gelegt wer¬
den mußte . Erfreulicherweise waren überall auch die Turner¬
innen am Lauf stark beteiligt . Nachdem alle Läufe beendet und
die Urkunden die ein treudeutsches Empfinden lebhaft bekunden,
überreicht worden waren , hielt der Vorsitzende des XI-Turn¬
kreises Schwaben , Gewerbeschulrat Hegele , eine Ansprache , wo¬
bei er aus die Bedeutung des Hermannslaufes hinwies und <mf
den vaterländischen Geist der deutschen Turnerschast ein drei¬
faches „Gut Heil " zum Ausdruck brachte . Von der Laufstrecke
wird berichtet:

Mitten durch Schwaben.
Pünktlich um 6 Uhr , wie vorgesehen , ging der Hauptlauf

12 am Samstag morgen durch Stuttgart . Die Läufer , Turner
und Turnerinnen , waren überall vorbildlich aufgestellt . In den
Dörfern und Städten umzäunte die Bevölkerung die Straßen
und verfolgte den Verlauf mit großem Interesse . Mit kräfti¬
gem „Gut Heil " übergab ein Läufer dem andern die Urkunde.
So ging der Lauf das Neckartal abwärts über Ludwigsburg,
Bietigheim , Lauffen nach Heilbronn . Schöne Städtebilder , wie
Bönnigheim , wurden im Film festgehalten . Der Begleitwagen
erhielt dadurch einen kleinen Aufenthalt , und es ist ganz er¬
staunlich, welchen großen Vorsprung die Läufer dadurch gewan¬
nen. Der Mercedeswagen , der von den Daimlerwerken der
Leitung in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt worden
war , sauste mit SO Kilometer Geschwindigkeit hinterdrein , um
die Läufer vor Heilbronn wieder einzuholen . Die Läuferzei¬
ten sind durchweg sehr gut . Die Laufstrecken bewegen sich zwi¬
schen 100 und 400 Meter . Die Ankunft in Heilbronn , die auf
8.45 Uhr vorgesehen war , erfolgte 8.12 Uhr . Hier fand eine
kleine Ausgleichspause stati . Das Wetter ist etwas trübe und
schwül, doch von oben trocken. Die Stimmung der Läufer ist
überall begeistert . So ging der Lauf weiter über Neckarsulm,
Jagstfeld , Gundelsheim und verließ bei Hettmersheim unser
Schwaben . Morgen vormittag 11 Uhr wird der letzte Läufer,
Kreissportwart Sonder aus Stuttgart , die Urkunde am Her¬
mannsdenkmal überreichen.

Eintreffen der Nebenläuse Mergentheim —Heilbronn
und Vaihingen a. Enz.

Die Turner und Turnerinnen der Nebenläufe haben eben¬
falls mit großer Begeisterung und turnerischer Pünktlichkeit
ihre Aufgabe erfüllt. Der Hohenloher Lauf erfuhr noch eine
Verlängerung , da Mergentheim wunschgemäß in den Lauf ein¬
gereiht wurde. Bemerkenswert ist die Ueberschwimmung des
Kochers in Künzelsau durch Len Schwimmwart des Hohenloher
Gaues . Die 78 Kilometer lange Strecke wurde in 3,41 Stunden
bewältigt. Der Stromberglauf , von Vaihingen a. Enz aus¬
gehend, erfuhr gleichfalls eine ungestörte Abwicklung. Der Ab¬
lauf in Vaihingen erfolgte 4 Uhr vormittags , und mit einem
Vorsprung von 15 Minuten wurde die 57,6 Kilometer lange
Strecke in der Zeit bis 6.45 Uhr bewältigt.

Badest
Pforzheim , 17. Aug. Aus dem Schmuckwarengewerbe ist nichts

Neues zu melden. Die ausstäudigen Iuwelenarbeiter sind heute
Montag , am Wochenanfang , noch nicht wieder zur Arbeit zurllckge-
kehrt.

Pforzheim , 17. Aug . Nach vorausgegangenem Wortwechsel
zwischen 20jährigen Ersinger und Bilfinger Burschen am Orts¬
ausgang von Bilfingen schoß Samstag nacht ein Bilfinger
Bursche namens Ams aus Versehen auf einen eigenen Kamera¬
den, den Adlerwirtssohn Schuster . Der Getroffene hatte die
Hand vor das Gesicht gehalten . Er ist an der Hand und im
Gesicht vrletzt . Das eine Auge soll gefährdet sein.

Dom Hohentwiel , 17. Aug . In der Gegend von Singen ver¬
suchte ein Reisender namens Müller für die Zeitschrift „Woche im
Bild " Abschlüsse zu tätigen und ließ sich jeweils 2,50 Mark dafür
anzahlen. Es hat sich herausgestellt, daß man es mit einem
Schwindler zu tun halte , denn die Lieferung der Zeitung erfolgte
nicht und der Reisende selbst hatte das Weite gesucht.

Mannheim , 18. Aug . Der Mannheimer Bürgerausschuß
bewilligte ohne Widerspruch 2560 000 Mark zum Bau einer
neuen Neckarbrücke, die den Namen Friedrich Ebert -Wrücke
tragen soll.

Handel and Verkehr-
Stuttgart , 17. Aug. (Landesproduktenbörse .) Der Getreide¬

markt verkehrt in ruhiger Haltung , greifbare Auslandware bleibt ge¬
fragt . Es notierten je 100 Kg. : Weizen (Ernte 1925) 25—27.50 (am
13. August 25- 27.50», Sommergerste (Ernte 1925) 24—26.50 (unv ),
Roggen «Ernte 1925) 21.50—22 50 (unv.), Hafer (Ernte 1924' 17 bis
22 (uno.), Weizenmehl 41.50—42.60 (41—42), Brotmehl 34.50 - 36 50
(34- 36), Kleie 12- 12.59 (»nv ). Wiesenhcu Ernte 1925) 5 50—6 50
funo .), Kleeheu (Ernte 1925) 6.50—7.50 (uno.), drahtgepreßtes Stroh
4.50 5 (unv.) Mark.

RachMMen
München , 17. Aug. Wie die „Münchener Zeitung" meldet, er¬

schoß am Freitag aus Nahrungssorgen der 51 Jahre alte in Hanau
geborene nnd in München wohnhofie Kaufmann Gustav Schnarr im
Walde bei Trudcring seine 42 Jahre alte Ehefrau Luise und seine
11 Jahre alte Tochter Maria und verübte dann Selbstmord . Die
drei Leichen, die nebeneinander lagen, wurden am Mariä Himmel-
sahrtstag von Ausflüglern anfgefunden.

München , 17. August. Ein eigennrüger Unfall, der mahl seines¬
gleichen bisher noch nicht gehabt hat , erreignete sich auf dem Ammersee.
Dort schlug der Blitz In ein Faltboot und tötete beide Insassen, die
nur »och als Leichen geborgen werden kannten

Speyer a. Rh ., !7. Aug . Die Interalliierte Rheinlandkommissian
hat dem protestantischen Landeskirchenrat der Pfalz auf seine Ver¬
wahrung gegen die Art der Verhaftung des Kirchenrates Barn -Berg¬
zabern mitgeteilt, daß sie den Oberkommandierenden der Besatzungs-
bchörde veranlaßt habe, eine Untersuchung über den Fall Born cin-
.zuleiten und dem Landeskirchenrat das Ergebnis mitzuleilen.

Ludwigslust , 17. Aug . Belm Erteilen von Schwimmunterricht
ist der Unteroffizier Hausdorf , Schwimmlehrer des hiesigen Reiter¬
regiments, verunglückt. Er sprang, ohne daß er dabei von seinen
Kameraden bemerkt wurde , über das Geländer unter das Sprung¬
brett hindurch. Als er wieder an die Oberfläche zurückkehren wollte,
sprang ihm einer seiner Kameraden so unglücklich auf den Rücken,
daß die Wirbelsäule schwer beschädigt wurde. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Hagen , 17. Aug . In einem Steinbruch bei Hecdecke ging ein
Sprengstück zu früh los . Der Schießmeister und ein Arbeiter wurden
von umherfliegenden Steinstücken so schwer getroffen, daß sie sofort
tot waren.

Bielefeld , 17. Aug. In der vergangenen Nacht ereignete sich in
Schildesche bei Bielefeld ein schweres Motorradunglück , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen. Der Kaufmann tzüttemann fuhr
mit einem Fräulein Schmitz in rasender Geschwindigkeit gegen einen
Kilomeierstein. Die Begleiterin war sofort tot . Hüttemann starb
nach kurzer Zeit. Der Kilometerstein ist glatt abgebrochen. Das
Motorrad wurde völlig zertrümmert.

Braunschweig , 17. Angust. Zu dem Ueberfall im Zuge Braun¬
schweig—Seesen erfahren wir noch, daß der überfallene Reisende ein
Buchhalter aus Hedwigsburg bei Wolfenblltiel ist. Der Beraubte
hat bei dem Ueberfall auch Verletzungen davongetragen . Der Uebcr-
fallene hatte noch einige hundert Mark bei sich. Ob die von der
Polizei Fcstgenommenen die Täter sind, mutz abgewartet werden.

Berlin , 17. Aug. Wie die „Bossische Zeitung" von unterrichteter
Seite erfahren haben will, hofft die Reichsregierung, nach Wieder¬
aufnahme der Wirtschaftsverhandlnngen mit Spanien im September
bis zum 16. Oktober wenigstens zu einem Handelsprovisorium mit
Spanien zu kommen.

Berlin , 17. Aug. Wie die „B . Z." erfährt , wird Reichskanzler
Dr . Luther vorläufig keine Urlaubsreise anlreten , sondern die kurze
politische Pause zu Ausflügen in die Berliner Umgebung benützen. —
Heute vormittag hat sich die deutsche Hauptdelegaiion für die Welt-
Konferenz für praktisches Christentum, zusammen 80 Personen , mit
dem fahrplanmäßigen Zug von Berlin nach Stockholm begeben. Als
wllrttembergischer Abgeordneter nimmt Prälat Schöll teil. — Die
neuen Stadtratswuhlen für Groß -Berlin finden am Sonntag , den
25. Oktober, statt. — Im ständigen Ausschuß des preußischen Land¬
tags wurde gestern die preußische Amnestievorlage behandelt und zum
Schluß einem Untersuchungsausschuß überwiesen. — Die Selbstmorde
haben einen erschreckenden Umfang in Berlin angenommen. So
haben sich gestern in der Reichshauptstadt aus den verschiedensten
Gründen acht Personen das Leben genommen. Hierzu kommen
noch sechs Sebstmordoersuche. — Der deutsche Künstlerbund, Graf
o. Kalkreuth , Harry Graf Keßler und Prof . Edwin Scharf haben an
den Reichspäsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem angeregt wird,
daß die Ausschmückungskommission des Reichstages noch einmal
über die Eberibllste von Georg Kolbe berate und entscheide. — Die
französische Note wird nicht vor dem kommenden Freitag oder
Samstag übergeben werden. — Die noch in Polen - verbliebenen
Optanten sind bisher noch nicht ausgewiesen worden. Man schützt
ihre Zahl auf 2000—2500.

Kattowitz , 17. August. Auf dem Eporplatz Iofefsdorf schlug am
Samstag nachmittag während des Fußballspiels der Blitz in eine
Gruppe von Spielern . Der Sportsmann Leschnik aus Hohenlohe-
Hütte wurde sofort getötet. Andere Spieler erlitten schwere Verleg-
ungen.

Westerland -Sylt , 17. Aug. Auf der Insel Amrum wütet ein
heftiges Feuer . 2m Norddors sollen bisher 19 Häuser dem Feuer
zum Opfer gefallen sein. Infolge des starken Sturmes breitet sich
das Feuer immer weiter aus.

Königsberg , 17. August. Am gestrigen Sonntag ertrank in
Neukuhnen im Freibad der 16jährige einzige Sohn der Witwe Bock
aus Königsberg . In Zranz ertranken gleichfalls zwei Männer , wäh¬
rend ein Ehepaar , welches dem Ertrinken nahe war und gegen die
Molen geschleudert wurde, noch im letzten Augenblick gerettet werden
konnte

Warschau , 17. Aug. In Praßnltz , unweit der ostpceußlschen
Grenze, südlich von Ortelsburg . ist bei Flugvorfllhrungen ein Ein¬
decker französischerKonstruktion mit dem Bürgermeister des Ortes
als Passagier an Bord abgestllrzt. Das Flugzeug wurde zertrümmert,
der Bürgermeister auf der Stelle getötet. Der Flugzeugführer erlitt
schwere innere Verletzungen.

Grenoble , 17. August. Eine aus sechs Personen bestehende
Gruppe von Bergsteigern ist in den Ostalpen verunglückt. Man glaubt,
daß alle sechs ums Leben gekommen sind. Drei Leichen, die aus 50
Meter Höhe abgestürzt waren , wurden bisher gesunden. Bon den
übrigen drei fehlt jede Spur . Man glaubt , daß sie ebenfalls ums
Leben gekommen sind.

ALlehmms des Schiedsspruches im Baugewerbe.
Karlsruhe , 17. Aug . Die Vertreter des Baugewerkbundes,

des Zimmererverbandes und des Zentralverbandes christlicher
Bauarbeiter und des Maschinisten - und Heizerverbandes nah¬
men heute vormittag Stellung zu dem im Reichsarbeitsmini¬
sterium erlassenen Schiedsspruches . Die Konferenz kam einstim¬
mig zur Ablehnung desselben.

Wiesbaden englisches Hauptquartier?
Berlin , 17. Aug . Nach der Z . am Mittag " beschäftigen

sich die maßgebenden Instanzen der englischen Besatzungsbe¬
hörde bereits sehr eingehend mit der Frage , in welche rheinische
Stadt das englische Hauptquartier nach der Räumung Kölns
verlegt werden soll. Ursprünglich haben die Engländer eine
Stadt in der Pfalz in Aussicht genommen ; dem haben sich aber
die Franzosen entschieden Wider setzt und darauf bestanden , diesen
Teil des besetzten Gebietes unter ihrem besonderen Einfluß zu
halten . Die Engländer haben daraufhin Wiesbaden in Aus¬
sicht genommen und durch eine Kommission von Generalstabs¬
offizieren die Wohnungsverhältnisse untersuchen lassen ; der Be¬
richt dieser Kommission sprach sich mit sehr starker Entschieden¬
heit ganz für Wiesbaden aus . Es ist begreiflich , daß die Fran¬
zosen eine sehr starke Gegenpropaganda eingeleitet haben . In
Wiesbaden selbst wird die Meinung vertreten , daß der Abzug
der Franzosen dem Fremdenverkehr nützlich sein werde ; man
rechnet auch damit , daß Amerikaner und Engländer Wiesbaden
besuchen würden und ein kaufkräftigeres Publikum darstellen,
als die unter der Frankenbaisse leidenden Franzosen.

Abbruch der Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau.
Essen, 17. Aug . Die heute hier stattgehabten Lohnverhand¬

lungen für den Ruhrbergbau wurden ergebnislos abgebrochen.
Die Arbeitnehmer haben den Schlichter angerufen , der die Ver¬
handlungen aus Mittwoch den 19. August anberaumt.

Entlastungen und Kündigungen im Ruhrbergbau.
Gelsenkirchen , 17. Aug . Die Bergwerksgesellschaft Dahl¬

busch kündigte außer den seit 1. Mai entlassenen 400 Arbeitern
zum 15. August 650 Arbeitern , zum 30. September 31 Ange¬
stellten . Die Ziegelei der Schachtanlage 1 ist seit 1. August
stillgelegt.

Entlastung von Bergarbeitern.
Hamm , 17. Aug . Auf den Schachtanlagen Herne 1, 2 und 3

wurde weiteren 50 Mann zum 1. September gekündigt . Die
Verwaltung der Zechen Königsborn , Grillo und Grimberg hat
die Zustimmung des Demobilmachungskommissars nachgesucht
zur Entlassung von 850 Mann . Die Genehmigung ist erteilt
worden.

Die Tagung der Deutschen Turnerschaft in Detmold.

Berlin , 17. Aug . Im Anschluß an den Hermannslauf der
Deutschen Turnerschaft trat der Hauptausschuß der Deutschen
Turnerschaft zu einer zweitägigen Sitzung unter dem Vorsitz
von Professor Dr . Berger zusammen . Aus dem Geschäftsbericht

ergab sich, daß die Deutsche Turnerschast am 1. Januar 1925
insgesamt 16W367 Mitglieder zählte , davon 1109 521 männ¬
liche, 160 657 weibliche und 352 139 Kinder unter 14 Jahren.
Die Mitglieder verteilen sich auf über 12 000 Vereine . Es wurde
beschlossen, daß das nächste deutsche Turnfest 1928 in Köln abge¬
halten werden soll.

Großfeuer in Cöthen.
Cöthen , 17. Aug . In der vergangenen Nacht wurde die in

der Nähe des Bahnhofes liegende große Leidelsche Faßfabrik
durch ein gewaltiges Großseuer vollkommen eingeäschert . Sämt¬
liche Anlagen und Maschinen , sowie 8000 Fässer , die heute ver¬
sandt werden sollten , wurden ein Raub der Flammen . Etwa
60 Angestellte und Arbeiter sind brotlos geworden . Die Ursache
des Feuers wird auf einen verbrecherischen Racheakt zurückge¬
führt . Obwohl die Feuerwehr in voller Stärke sofort zur Stelle
war , konnte nichts gerettet werden.

Aufhebung des Haftbefehls gegen Hauptmann Papst.
Berlin , 17. Aug . Auf Grund eines vom Verteidiger des in

den Kapp -Putsch verwickelten Hauptmanns Papst gestellten An¬
trages verfügte der zuständige Untersuchungsrichter nach erfolg¬
ter Zustimmung des Oberreichsanwalts die Aufhebung des Haft¬
befehls und Steckbriefes gegen Hauptmann Papst . Wie eine
Berliner Korrespondenz meldet , steht die richterliche Anord¬
nung mit dem jüngst erlassenen Amnestiegesetz nicht im Zu¬
sammenhang.

Mord und Selbstmord in der Kolonie Grunewald.
Heute mittag wurde die Mordkommission nach der Kolonie

Grunewald gerufen . Dort hatte der Hausangestellte eines
Filmregisseurs in seinem Zimmer anscheinend schon am Sams¬
tag ein Mädchen erschossen. Als die Beamten den Mörder sest-
nehmen wollten , schloß sich dieser in seinem Zimmer ein und
drohte , jeden niederzuschießen , der eindringen würde . Zwei
Beamte , die einen schußsicheren Panzer trugen , drückten die
Türfüllung ein . Im gleichen Augenblick erschoß sich der Mörder.

Der Bauarbeiterstreik geht weiter.

Die heute im Berliner Gewerkschaftshaus zusammengetre¬
tene Generalversammlung der Bauarbeiter beschloß einstimmig,
über den am Freitag gefällten Schiedsspruch für das Bauge¬
werbe zur Tagesordnung überzugehen . Aus dem Reiche wird
gemeldet , daß die Bauarbeiter in Mecklenburg , im Freistaat
Sachsen , in Anhalt , Ober - und Unterbaden den Spruch eben¬
falls abgelehnt haben - Die Arbeitgeber werden am Mittwoch
zu der neuen Situation Stellung nehmen.

Fristverlängerung für Erstattung - er Lohnsteuern.
Berlin , 17. Aug . Nach dem Steuerüberleitungsgesetz kön¬

nen Lohnsteuerbeträge aus dem Jahre 1924 in Fällen einer teil¬
weisen Verdienstlofigkeit , bei Krankheit , Unglücksfällen usw . aus
Antrag erstattet werden . Die Anträge sind bis zum 31. Juli
einzureichen . Durch das neue Einkommensteuergesetz wurde die
Frist bis 31. Dezember 1925 verlängert . Anträge , die wegen
Versäumnis der ursprünglichen Frist abgelehnt wurden , können
jetzt erneut eingereicht werden.

Lohnstreitigkeiten im Werner -Werk - es Siemens -Konzerns.

Berlin , 17. Aug . Im Werner -Werk der Siemens <L Halske
A .G . hatten die Werkzeugmacher wegen nichterfüllter Lohnfor¬
derungen die 9. Arbeitsstunde verweigert , was von der Fabrik¬
leitung als Bruch des Tarifvertrags angesehen wurde , die die
Entlassung der Werkzeugmacher zur Folge hatte . Da die In¬
standhaltung für die Fabrikation notwendigen Werkzeuge hier¬
durch zum Stocken kommt , wird die Firmenleitung , falls die
Werkzeugmacher die Arbeit bis zum 19. Aug . nicht wieder auf¬
nehmen , einen erheblichen Teil des Werner -Werkes schließen
und zunächst etwa 4000 Arbeiter außer Arbeit setzen.

18 Rechtsradikale wegen Lan- frie- ensbruchs verurteilt.

Berlin , 17. Aug . Wie die ,M . Z ." aus Elberfeld meldet,
verurteilte das dortige Schöffengericht 18 Angehörige von
Rechtsorganisationen des Wuppertales wegen Landfriedens¬
bruch zu 3—6 Monaten Gefängnis . Die Angeklagten hatten
nach einer Versammlungsrede Helmuth von Gerlachs im Mai
dieses Jahres in der Elberfelder Stadthalle Reichsbannerleute
belästigt , woraus eine Schlägerei und Schießerei entstanden
war , wodurch zwei Personen verletzt wurden.

Severing für Neuwahlen in Preußen.
Laut „Vossischer Zeitung " erklärte der preußische Innen¬

minister Severing in einer Rede in Bielefeld : Seit dem 7.
September vorigen Jahres leben wir in einer dauernden Re¬
gierungskrise . Der Etat , der bis zum 1. April fertiggestellt sein
mußte , ist noch nicht einmal in allen seinen Teilen im Haus¬
haltsausschuß beraten . Der Ministerpräsident und ich werden
den Landtag vor bestimmte Aufgaben stellen. Wenn dann ein
vernünftiges Arbeiten nicht möglich ist, werden wir den Land¬
tag nach Hause schicken.

Verfassungstreue Schutzpolizei.
Zu den in einigen Zeitungen erschienenen Klagen , daß die

Schutzpolizei den rechtsradikalen Ausschreitungen gegen Repu¬
blikaner und republikanische Hoheitszeichen nicht energisch genug
entgegengetreten sei, nehmen die Beamtenausschüsse der Berli¬
ner Schutzpolizei in einer Erklärung Stellung , in der es heißt,
daß die Beamtenausschüfse mit allen Mitteln dafür Sorge
tragen werden , daß die Polizeibeamten ihren Dienst unpar¬
teiisch versehen und gewillt sind, die Staatssorm , die sie durch
ihren Eid bekräftigt haben , unter allen Umständen zu unter¬
stützen. ... ..... '

Zu - en Schwierigkeiten im Edmund Stinires -Konzer« . ^
Berlin , 17. Aug . Eine Entscheidung darüber, ob die Arbei¬

terschaft der „Aga " das Geschenk des Herrn Edmund Stinnes
annimmt , steht noch aus . Der Sachverhalt wird zurzeit vom
Betriebsrat der Gesellschaft mit den Gewerkschaftsvertretern
sorgfältig geprüft . Die Fortexistenz der „Aga " ist davon ab¬
hängig , daß erst einmal Kredit in ausreichendem Umfang zur
Verfügung gestellt wird , und daß das Werk durch wirklich er¬
fahrene kaufmännische und technische Hände geleitet wird . Wenn
auch öffentliche Interessen von erheblichem Umfang vorläufig
nicht auf dem Spiel stehen, so ist es doch nicht ausgeschlossen,
daß der „Aga " jetzt mit Mitteln der öffentlichen Hand weiter
geholfen wird . Das preußische Staatsministerium hat das bei
ihm eingelaufene Kreditgesuch jedenfalls einmal zu genauer
Nachprüfung an das Handelsministerium weitergegeben . Auf
die Haltung der Banken hat der Uebertragungsplan bisher
keine Wirkung ausgeübt . Die im Stützungskonsortium vertre¬
tenen Großbanken weigern sich nach wie vor , Dr . Edmund
Stinnes in gewünschtem Umfang Kredite zur Verfügung zu
stellen, so lang er sich nicht bereit erklärt , die Aktiven , die er bei
der kurz vor dem Zusammenbruch erfolgten Erbteilung erhal¬
ten hat , in die Liguidationsmasse einzubringen.

Berlin , 17. Aug . Der Betriebsrat der „Agawerkc " hat sich
in der Angelegenheit der Stinnesaktien an den Oberpräsiden¬
ten von Brandenburg gewandt . Dieser hat in seiner Eigenschaft
als Demobilmachungskommissar darauf für heute vormittag
eine Sitzung einbcrufen , um über Maßnahmen zur Vermei¬
dung der Stillegung zu beraten . Der Betriebsrat der „Aga"



ist außerdem an alle in Frage kommenden Regierungsstellen
herangetrelen, die auch ihre Hilfe zugesagt haben. Zwischen
der Arbeiterschaft und Len gewerkschaftlichen Instanzen haben
offiziell noch keine Verhandlungen stattgefunden. Es scheint,
daß die Belegschaft sich ziemlich weitgehend mit der Verwal¬
tung der Agawerke solidarisch erklärt.

Verkauf der Agawerke au Amerika?
Wie der „Börsen-Courier " wissen will, sollen zurzeit zwi¬

schen der „Aga" und amerikanischen Interessenten Verhandlun¬
gen über einen Verkauf der gesamten Aktien der „Aga" und
somit des ganzen Werkes schweben.

Brände.
Berlin, 17. Aug. Ichch einer Meldung der Z." entstand

in dem Dorfe Kirchweije im Kreise Uelzen gestern nachmittag
Lurch zwei 14jährige Jungen , die mit Streichhölzern spielten,
ein Feuer , das allmählich auf 13 Gebäude Übergriff. Der Scha¬
den ist sehr beträchtlich. Acht Familien sind obdachlos.

Hirschbcrg, 17. Aug. Die Borrmannmühle brannte in der
Nacht vom Sonntag auf Montag nieder. Der gesamte Gebäude¬
komplex wurde ein Raub der Flammen . Die Fägerkaserne
war von dem Feuer ebenfalls schwer bedroht, da sie an den
Brandherd grenzt. Den umfangreichen Sicherungsarbeiten der
Feuerwehr gelang es jedoch, ein Uebergrerfen des Feuers zu
verhüten.

Stolp , 17. Aug. In dem Fischerdorf Grotzgarde (Kreis
Stolp ), das schon vor Jahren durch ein Großfeuer fast voll¬
ständig eingeäschert wurde, vernichtete ein neuer Brand 19 Häu¬
ser. 21 Familien mit insgesamt 120 Personen sind obdachlos.
Der Schaden ist sehr groß.

Werl, 17. Aug. Heute nacht brach in der Nähe der Firma
Stute ein großes Schadenfeuer aus . Die Mühle ist vollständig
ausgebrannt . Große Vorräte an Getreide und Produtten sollen
mitverbrannt sein. Die Ursache des Feuers konnte noch nicht
festgestellt werden.

Mord oder Selbstmord.
Müritz, 17. Aug. In der Nähe des Ostseebades Müritz

wurde an der Küste von Ausflüglern eine männliche Leiche ge¬
funden. Der Tote, der in einer Blutlache lag, wies schwere
Schutzverletzungen am Kopse auf. Er war lediglich mit einem
Badeanzug bekleidet. Me Kleidungsstücke des Toten lagen zer¬
streut umher. Aus ihrem Befund ist zu schließen, daß sie nach
Wertsachen untersucht worden find. Es besteht noch keine Ge¬
wißheit, ob es sich um einen Mord oder um einen Selbstmord
handelt. Ebenso konnten die Personalien des Toten bisher noch
nicht sestgestellt werden.

Felssturz in Wolhynien.
Krakau, 17. Aug. Nach Meldungen aus Shitomir ereignete

sich am Ufer des Tererow ein schwerer Felssturz , der zwanzig
Menschenlebenforderte. Ein großer Teil der steile« Felswand

löste sich unter donnerartigem Krachen und stürzte auf die im
Fluß Badenden. Zwanzig Tote und zahlreiche Verletzte konn¬
ten geborgen werden. Militär ist zur Hilfeleistung entsandt
worden. Die Zahl der Opfer dürfte noch bedeutend größer sein.
Man vermutet, daß unter den Trümmern des Felsblocks, die
bisher nicht gehoben werden konnten, noch zahlreiche Tote
liegen.

Kein Friedensschlutz mit den Drusen.
Paris , 17. Aug. Die aus London hier eingetrofsenen Nach¬

richten von einem Friedensschluß mit den Musen , wonach die
Aufständischen eine angemessene Buße zu zahlen hätten, und
dafür von den französischen Behörden eine weitgehende Amne¬
stie erhalten sollen, werden in Paris skeptisch ausgenommen.
Weder im Kriegsministerium noch im Außenamt ist bisher eine
Bestätigung dieser Meldung eingetroffen. In Börsenkreisen
macht sich eine ernste Mißstimmung gegen das Abenteuer in
Syrien geltend. Man ist der Meinung , daß die Interessen
einiger Syndikate die Menschenleben und die großen Geldsum¬
men, die in Syrien geopfert werden müssen, nicht aufwiegen.
Frankreich habe ohne Notwendigkeit in ein Wespennest gegrif¬
fen und nur erreicht, daß sich England stillschweigend berech¬
tigt fühle, sich ebenfalls in Kleinasien festzusetzen. Ter Regie¬
rung wird in diesen Finanzkreisen der Rat gegeben, sich aus
Syrien zurückzuziehen, umsomehr, als sie gerade in Nordafrika
genug abzuwehren habe.

Neuer Plan für die Abrüstung zur See.
Paris , 17. Aug. „Newyork Herald" meldet aus Washing¬

ton, daß man in offiziellen Kreisen einen neuen Plan für die
Abrüstung zur See studiere. Er soll darin bestehen, den Bau
von neuen Schlachtschiffen zu untersagen . Für leichte Kreuzer
soll der Höchsttonnengehalt auf 10 000 festgesetzt werden. Prä¬
sident Coolidge hat vorgeschlagen, eine neue Konferenz einzu-
berusen, die sich mit der Rüstungsbeschränkung befassen soll.

Lange Dauer des Marokkokrieges.
London, 17. Aug. Die „Westminster Gazette" schreibt zu

den Erklärungen Painleves , daß der Marokkofeldzug noch im
Oktober beendet sein werde, daß man in England diesen Opti¬
mismus auf keinen Fall teilen könne. Die Erfahrung habe be¬
wiesen, daß Kolonialkriege von langer Dauer sein könnten. Hin¬
sichtlich der Stabilität des französischenKredits und der fran¬
zösischen Ausgaben für den Krieg, die einen großen Einfluß
auf die Regelung der französischen Schulden hätten, könne man
den ungünstigen Eindruck nicht verwischen, der durch die ent¬
gegengesetzten Erklärungen Abd el Krims und Painleves
hervorgerufen sei. Während Abd el Krim behaupte, seine Frie¬
densvorschläge seien dauernd zurückgewiesen worden, scheine
Painleve in seinen letzten Erklärungen zuzugeben, daß Frie¬
densbedingungen vorhanden waren, daß sie aber nicht erwogen
werden konnten, da sie die Unabhängigkeit des Rifs vorsahen,
die nicht mit den bestehenden Verträgen vereinbar sei. Zum

Schlüsse fragt das Blatt , ob Painleve die an Marokko inter¬
essierten Mächte um ihre Meinung zu einer eventuellen Unab¬
hängigkeitserklärung des Rifs gefragt habe, und ob der Mini¬
sterpräsident glaube, daß Verträge nicht revidiert werden
könnten.

Chamberlinns Preis für sein Nachgeben in London.
London, 17. Aug. Die bei dem Londoner Besuch Briands

erzielte englisch-französische Einigung in der Schuldenfrage hat
weit bedeutsamere Hintergründe als die offiziellen Verlautba¬
rungen dies annehmen. Sie bedeutet im Rahmen der gesamten
weltpolitischen Konstellation ein Entgegenkommen Frankreichs
in den Fragen , die England augenblicklich viel lebhafter inter¬
essieren als die Pattfrage . Die ersten Anzeichen dieses Einlen-
kens liegen bereits in aktenmäßiger Form vor . Es handelt sich
um die Note an China bezüglich der Zwischenfälle in Schanghai
und die Einberufung der Zollkonferenz. Während bisher die
Fertigstellung der Note an den Ansprüchen Frankreichs ge¬
scheitert war , wird nun Plötzlich aus offiziösen japanischen Quel¬
len gemeldet, daß die Note fertiggestellt ist. Englands Truppen
und Flugzeuge der Mandatsregierung von Palästina beteiligen
sich ferner an einer Abriegelung des Aufstandsgebiets der Dru¬
sen. Gut unterrichtete englische Blätter , die noch bis vor kur¬
zem das Völkerbundsgutachten als ein fast unlösbares Rätsel
bezeichneten, können jetzt Plötzlich konkrete Angaben machen, wie
England sich die Lösung denke und welches Programm in der
nächsten Sitzung des Völkerbundsrates angenommen werde, si¬
cherlich nicht gegen Frankreich. Schließlich scheint Frankreich
auch eine diplomatische Unterstützung der Rußlandpolitik Cham- s
berlains zugesagt zu haben, die darauf gerichtet ist, sich für die !
früher oder später zwischen England und Rußland unvermeid¬
lich werdenden Verhandlungen durch Bildung eines umfassen¬
den Konzerns zu stärken. Letzteres ging aus der Tatsache her- ,
vor, daß der Polnische Außenminister noch von London aus
telegraphisch aufgefordert wurde, sich bei Briand in Paris zu
melden. In diesem Zusammenhang sei nochmals an die Ent¬
hüllungen des „Daily Herald" erinnert , wonach Briand die Zu¬
sicherung gegeben haben soll, Polen ins Gewissen zu reden und
es als gefügigen Mitwirkenden der englischen Rußlandpolitik
festzulegen. (Also wieder aufgelegter englisch-französischer Kuh¬
handel. Schriftl .)

Aufbau der russischen Handelsmarine.
Moskau, 17. Aug. Die Sowjetregierung hat mit der Be¬

willigung von zehn Millionen Dollars für den Bau von 31
Dampfern den ersten Schritt zum Aufbau einer Handelsma¬
rine getan . Mm Leningrader Schiffbau-Trust , dem Staatsma¬
schinentrust und den Werften in Nicolajews, Sebastopol und ,
Odessa wurde der Auftrag erteilt , mit dem Bau der Schiffe zu
beginnen. Von den Schiffen werden 18 für die staatliche Han¬
delsmarine gebaut, zwei werden dem Naphta -Syndikat zuge-
tcilt ; 11 werden im Kaspischen Meer stationiert werden.

HrM-GesellrMisiliW
1925.

Die HandwerkskammerReutlingen erläßt im „Württ.
Handwerk" Nr. 32 vom 14. August 1925 folgende Bekannt¬
machung:

„Zu den diesjährigen Herbst-Gesellenprüfungenwerden
alle diejenigen männlichen und weiblichen Lehrlinge zugelafsen,
welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen können und bis
31. Dezember 1925 auslernen. Die Anmeldungen hiezu sind
mit allen erforderlichen Unterlagen bis spätestens1. Sept.
1925 an die Herren Gesellenprüfungsvorsitzenden einzureichen.
(Anmeldungen aus dem Bezirk Neuenbürg an Dipl.-Jng.
Reile,  Neuenbürg; die Bäckerlehrlinge an Chr. Mayer,
Neuenbürg.)

Die Prüfungsgebühr hat sich erhöht und wird noch be¬
kanntgegeben.

Soweit die vorschriftsmäßige Anmeldung zur Lehrlings¬
rolle erfolgt ist, gehen die Anmeldeformulare den Lehrherren zu.

Fabriklehrlinge, die nicht zur Lehrlingsrolle der Hand¬
werkskammer angemeldet find, haben mit der Anmeldung den
Lehrvertrag vorzulegen. Anmeldeformulare erhalten sie auf
Anforderung bei Gewerbelehrer Reile,  Neuenbürg, oder
bei Oberlehrer Walz,  Wildbad.

Jeder Lehrherr hat die gesetzliche Verpflichtung, seinen
Lehrling zur Ablegung der Gesellenprüfung anzuhalten, wo¬
bei die Frauenberufe keine Ausnahme machen.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Anmeldaugeu , die »ach dem 1. September 1925 einlau-
feu, uicht mehr berücksichtigt werde».

Anmeldungen, die keinen lückenlosen Nachweis der Lehr¬
zeit und des gesetzlichen Besuchs einer Gewerbe- oder Fort¬
bildungsschule enthalten, werden nicht angenommen.

Die Lehrlinge werden in ihrem eigenen Interesse ersucht,
die Bestimmungen des Anmeldeformulars genau durchzulesen
und einzuhalten.

Der Vorsitzende der SefellevyröfimgsausWffe
im Bezirk Neuenbürg:

Reile.
Siedelungsverein Neuenbürg

Gesellschaft mit beschrankter Haftung.
Ende ds. Mts. geben wir unsere 1V Siedelungs»

Neubauten am Maieuplatz als Heimstätte « ab
Bewerber um eine Heimstätte wollen sich innerhalb acht
Tage » endgültig bei unserem Geschäftsführer Kienzle an¬
melden.

Neuenbürg.

Zur gefl. Beachtung!
Bon heute ab ist das

Ablagern von Schutt«.Aussüll-
Material bei meinem Nenban

nicht mehr gestattet.
V.

i.snäss-Uui'tlisstsi' Ailäbsll.
Mtivoeli äen 19. August 1925

„lÄiZnon"
Oa8tsxieI:

LI »«, LIsvnrnni » vom I,s>llde8tk6»ter Ltutixart,
vom LtLättdeater Usilbronn,

Llaua vom lEde8tdsatkr Lodurß,
Ulvrin . VonLvIuaniu » von Stuttgart

8 Ddr. — Lucke unott 11 Dttr.
Aach der Vorstellung källrt ein LxiravaZev

nnck 8inä^vmeiäuvAev an Ml. ^utoverkedr,
Xsueubürx , 8okort rm ricdtev.

Bestellungen auf

I»spaMe»Tmbechst
zur Harrstrurrkbereitung

nimmt entgegen
Friedrich Schroth, Weinhandlung,

«ire - nf - ld.

Me pottbLsleher
des „Euztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat September an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werken.

An die

Po stau statt

Ich bestelle hiermit den
„Gnztäler"

für den
Monat September
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Forstamt Neuenbürg.
Die Verfuhr

von 1200 Kubikmeter Sand-
steiuschotter aus dem oberen
Kriegswaldberg auf den Eyach¬
talweg zwischen Eyachmühle
und Lindenberg in vier Losen
ist zu vergeben. Schriftliche
Angebote wollen bis Freitag
nachmittag 4 Uhr beim Forst¬
amt eingereicht werden.

Württ . Forstamt
Liebenzell.

MelstasnsWz.
Verkauf

im schriftlichen Aufftreich.
Am Mittwoch, 26. Aug

1925, nachmittagsV-3 Uhr, in
Liebenzell auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts aus
den Forsteien Kaffeehof, Lie¬
benzell-Nord und Bieselsberg:
1570 Ta., 97 Fi., 71 Fo. mit
Fm. Langh.: 274 !., 398 II .,
409 HI., 213 IV., 86 V., 8
VI. KI. Sägh. : 701., 114 II.,
38 III. Kl. Losverzeichnisfe
und Angebotsvordrucke von der
ForstdirektionG.f.H.Stuttgart.

Gutsituierte
Fra « oder Witwe

f. ang. gutlohn. Verdienst. Angeb.
u. „Existenz" an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Mittwoch, de»li».A«.
MH-uni!

Sihsucke-MuE
in Ueuenbürg.

Neuenbürg.
Eine fast neue

(Erda) ist zu verkaufen
Mühlstraße 112.

Neuenbürg.
Einen Morgen

im unteren Tal verkauft
Karl Wentfch.

Calmbach.
Zehn kräftige, kerngesunde

zu verkaufen
Wanke , Fischzucht.

HUd-DitmstkWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

KSss lrüIIügS
Vsatsok -Nolläucker, per 9 kkä.-I^ ib Uk. 5.40, Noist.
^»kslkäse , rote Kinde, p. 9 ?kd .-Lak. LIK. 5.60, Dsutsob-
Lckumei', pr. tzuul., p. 9 ?Iä .-I>g,k. LIK. 6.60. Llle 8orteu
8ivä vorrüZI. im Lodrutt und 668edmack. Verlud frei Nau8
§6 .̂ Modo. Otto Pamirs , Hä86ß;ro88klp;., Numdnrp; 21.

GkdmtsiW.
Rme«rtW.
KSllftltt- Postkarte«

in schöner Auswahl zu haben in der
C . Meehschen Buchhandlung , Neuenbürg.

Verloren

l
s

Wohnort

Straße und Hausnummer

ein Rollenlager , ungefähr
30 mm Bohrung, 80 mm
Außendurchmesfer, eingewickelt
in Zeitungspapier im Zug ab
Calmbach1.37 Uhr nachm.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der

Gewerbeschule Laimbach.

Mark 2.2V per V- Liter,

Lognae
Mark 2.2V per Liter.
SrieSfich RnSIlsr,ssHöfen.
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